GENDERTHEORETISCHE UND QUEER-FEMINISTISCHE ANSÄTZE IN DEN GERMANISTISCHEN LITERATUR-, SPRACH- UND KULTURWISSENSCHAFTEN:
PROVOKATIONEN, REVISIONEN, ZUKUNFTSPERSPEKTIVEN

In dieser Sektion erkunden wir theoretische Ansätze und präsentieren Fallstudien aus den Gender und Queer Studies in der Germanistik. Zugleich soll die Sektion Repräsentationen von queeren Identitäten aus macht- und normativitätskritischer Perspektive an der Schnittstelle zwischen Diskursanalyse, Soziologie und Kulturanthropologie untersuchen. 

Unter der Verwendung von Queer Reading und queerer Theoriebildung in der Literaturwissenschaft sollen auch die Zusammenhänge von Sprache, Geschlecht und Sexualität kultursemiotisch und diskurskritisch analysiert werden. 

Ebenso diskussionsanregend sind für uns linguistische Fragen zu sprachlichen Praktiken im Deutschen, die binäre Geschlechterordnungen unterlaufen, oder zum Sprachgebrauch queerer Communities. 

Im Rahmen der Sektion soll auch die Frage gestellt werden, wie ‚Geschlecht‘ und ‚Sexualität‘ in ihrer historischen Entwicklung im deutschsprachigen Raum sowie unter aktuellen ‚posthumanistischen‘ Bedingungen und angesichts der heutigen digitalen Medienlandschaft (neu) verhandelt werden. 

Erwünscht sind sowohl exemplarische Fallstudien als auch theoretisch ausgerichtete Beiträge zu den oben genannten Themenkreisen. 
Besonders freuen wir uns auf Beiträge von Wissenschaftler*innen aus Mittel-, Ost- und Südeuropa, deren diversitätsorientierte Forschung im Vergleich zu Westeuropa oder dem angelsächsischen Kulturraum oftmals geringere Aufmerksamkeit oder institutionelle Anerkennung erfahren mitunter auf gesellschaftliche, politische und institutionelle Hürden stoßen. Ferner streben wir die Bildung eines informellen Netzwerkes an, mit dem Ziel, die überregionale Kooperation im Bereich genderbezogener Forschungsprojekte in der Germanistik zu aktivieren.

Wir erwarten Vorschläge zu den folgenden Themenkomplexen, die jedoch gerne um weitere ergänzt werden können:
· Die Konstruktion von Geschlecht und Sexualität und der diesbezügliche Sprachgebrauch in Institutionen und Medien
· Queer-feministische und gendertheoretische Perspektiven auf deutschsprachige Literatur vom 18. Jahrhundert bis zur Gegenwart
· Queer-feministische Ansätze in der Mediävistik, der Frühen Neuzeit und der historischen Sprachwissenschaft
· Queere Lektüren des literarischen Kanons und Revisionen literaturgeschichtlicher Narrative
· Performativität, Körperlichkeit und Affekt in Literatur und Sprache
· Queere und feministische Perspektiven auf Mehrsprachigkeit, Übersetzung und kulturellen Transfer
· Postkoloniale, dekoloniale und transnationale Zugänge zu Gender und Queerness

Arbeitssprache: Deutsch (ggf. Englisch)

[bookmark: _Hlk234761560][bookmark: _GoBack]Exposés (max. 2.000 Zeichen) samt kurzer biographischer Notiz – bitte per E-Mail an bogdanburghelea.uni@yahoo.com; maria.irod@lls.unibuc.ro bis zum 30. Oktober.
Eine Veröffentlichung der Beiträge ist geplant. Eine Übernahme der Reise- und Übernachtungskosten ist leider nicht möglich.

